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Trutzburg gegen Deutschlands Feinde!
Zn Detmold wurde der Grundstein zur Pflegestätte für Germanenkunde gelegt

< Detmold. 5. Oktober.
Bei der feierlichen Eröffnung derPflege-

stätte für Germanenkunde  in Det¬
mold am Montag sagte SS . »Brigadeführer
Dr. Neischle  als Vertreter des Neichsfüh»
rers SS . in einer Ansprache: „Wir Deutsche
haben uns mit allem möglichen beschäftigt
oder beschäftigen dürfen, aber ja nicht mit
den Germanen,  als den Trägern uralter
Gesittung und Angehörigen einer großarti¬
gen. vollwertigen und in sich geschlossenen
Welt. Dafür wußten wir bei den antiken
Völkern und insbesondere in der biblischen
Geschichte, d. h. in der Geschichte derIude  n.
um so besser Bescheid. Dies ist für ein Volk
eine Ungeheuerlichkeit. Ein Volk hängt ohne
Ahnenverbundcnheitvöllig in der Lust. Es ist
geistig gesehen nichts anderes als eine aus-
zubeutende Provinz eines jremdvötklichen
Neiclses. Ein Volk aber, das aus seinen eige¬
nen Wurzeln wächst, hat uneingeschränkte
Hoheitsrechte über seine Weltanschauung wie
über sein Blut , über seine Kultur , über sein
Land und Reich. Ein solches Volk meldet im-
Kreise der Völker der Welt seine eigene Wer¬
tung an und läßt es nicht zu, daß fremde
Mächte sich Grenzverletzungen  zu¬
schulden kommen lassen und Widerstands¬
mächte im eigenen Lande oder aus eigenen
Volksgenossen Fremdenlegionen  ^
ihre volkszerstörerischen Absichten unterhal¬
ten. Ein solches Volk ist auch seiner Zukunst
gewiß und tappt nicht blind in die Jahr-
Hunderte hinein, am Gängelband
sremder Beauftragter  geführt und
verführt.  Wenn wir unseren Blicken i".
die letzten tausend Jahre unserer Geschichte
wenden, daun sehen wir, daß alle diese For-
oernngen eines souveränen Volkes nicht
erfüllt sind. Daraus entstand der endlose
Streit zwischen dem deutschen Kaiser und
dem römischen Papst. Jetzt erst schicken wir
uns an, Grenzfesteu und Landwachten zu
bauen wie Rom cs in seinem Vatikan und
der Engelsburg und wie es Moskau im
Kreml getan haben.

Zu einer solchen Trutz bürg  in deut¬
schen Landen Wider alle Feinde legen wir
heute den Grundstein. Es ist das erste¬
mal in der deutschen Geschichte, daß wir
gegen den weltanschaulichen Gegner keine
Steinburgen mehr bauen wie einst, sondern
daß wir Weltanschauung mit Weltanschau¬
ung, Geist mit Geist bekämpfen,
denn immer wird der unterliegen, der mit
Waffengewalt einer geistigen Macht trotzt.
Diesen Fehler machten die deutschen Kaiser,
denn weltanschaulich waren sie samt ihrem

„Sie AimwiiiiWrn"
Ein Franzose charnt vor Emigrantenhetze

Paris , 5. Oktober.
Unter dem Titel „Die Unerwünsch¬

ten ", nimmt Edmond Jaloux von der Aca-
demie Francaise im „Echo de Paris " Stellung
gegen die Ausländer, die Frankreichs Gast¬
freundschaft mißbrauchen. Er schreibtu. a.:

„Von den vei uns lebenden Flüchtlingen ar¬
beiten die einen für die Weltrevolution. Sie
wollen uns in einen sozialen Umsturz hinein¬
zwingen, dessen Folgen nicht abzusehen sind.
Die anderen schüren bei uns den Haß gegen
ihr eigenes Land. Wenn wir den Frieden wol-
len, dann ist es nicht gut, daß so viele Italie¬
ner und vor allem so viele Deutsche, die aus¬
gewiesen oder geflüchtet sind, unaufhörlich
französische Volksgenossen gegen ihr eigenes
Vaterland aufhetzen. Wir haben sogar Aus¬
länder gesehen, die von Frankreich fordern,
Deutschland den Krieg zu erklären, um es vom
Nationalsozialismuszu „befreien". Das ist eine
seltsame Art der Auffassung, wenn man weiß,
wie dieBegeisterungumdenFührer
in Deutschland sichtlich zunimm  1.
Es ist durchaus unzulässig, daß in einem so
gastfreundlichen Lande wie Frankreich den
Ausländern nicht verboten wird, sich in unsere
Politik einzumischen oder Handlungen zu be¬
gehen, die unseren Belangen .zrüviderlaufen."

Volk Gefangene der Lehre von,
Rom.  Sie marschierten zwar, aber sie mar¬
schierten im Kreise. Man hat versucht, uns
tausend Jahre lang umzupsropsen, umzugie-
ßen, umzubiegen. Heute stellen wir fest, daß
es trotz der angewandten Methoden nicht
gelungen  ist . Das Blut war stärker als
die Gewalt, die Treue stärker als die List,
das Eigene stärker als das Fremde.

Wenn wir aber erst heute, im Jahre 1936,
imstande sind, die Pflegestätte für Germanen-
künde zu gründen, so ist es nicht nur bezeich¬
nend für die weltanschauliche Lage in
Deutschland, daß wir dies erst heute tun kön¬
nen, sondern daß wir dies heute noch
tun müssen.  Man müßte doch meinen,
daß ein Volk mit einer vieltanscndjährigen
Geschichte seit Urzeiten solche- Pflegestätten
hätte; aber das deutsche Volk hatte nicht eine
einzige! Kirchen, Klöster, Universitäten und
Schulen waren Pslegestätten einer geistigen
Macht, die nicht den Geist der Ahnen atmet.

Stralsund,  5 . Oktober.
Seit drei Jahren arbeiten Tausende bon

fleißigen Händen an dem Riesenwerk des
Nügendammes, der in einer Länge von säst drei
Kilometern den Strelasund iibcrbrückt und den
Eisenbahn-, Kraftwagen- und Personenverkehr
zum Festland nach Rügen übernehmen soll.
Der erste Teil dieses gewaltigen Werkes, die
Eisenbahnverbindung  über den
Rügendamm, ist nun fertig gestellt.  Die
am Montag crössncte direkte Verbindung er¬
möglicht eine Beschleunigung des Eisenbahn¬
verkehrs nm Stunden. Hinzu kommt dann
noch die durch die Elektrifizierung der schwedi¬
schen Anschlußbahnen ermöglichte weitere Zeit¬
ersparnis, so daß der internationale Verkehr
insgesamt eine Beschleunigung um
Stunden  erfährt. Der Kraftwagen- und der
Personenverkehr wird zu einem späteren Zeit¬
punkt ausgenommen.

Zur feierlichen Eröffnung trafen mehrere
Sonderzüge am Montagvormittag in der fest¬
lich geschmückten Stadt Stralsund ein. Der
Oberpräsident und Gauleiter der Provinz
Pommern, Schwede - Koburg,  der Gene¬
raldirektor der Deutschen Reichsbahn Dr.
Dorvmüller  und Vertreter sämtlicher
Reichsministerienwaren anwesend. Die Mit¬
glieder des Internat . Kongresses für Brücken¬
bau und Hochbau waren fast vollzählig gekom¬
men, unter ihnen auch Generalinspektor
Dr. To dt . Besonders zahlreich war die Be¬
teiligung aus den skandinavischen
Ländern. Mit dem deutschen Gesandten in
Stockholm, Prinzen zu Wied nahmen der nor¬
wegische Gesandte in Berlin, Exzellenz
Scheel , und der schwedische Gesandte in Ber¬
lin, Exzellenz af Wi r se n, an der Eröffnungs¬
feier teil. Aus Schweden, Finnland und Nor¬
wegen waren leitende Persönlichkeiten des Ver¬
kehrswesens und zahlreiche Pressevertreter ge¬
kommen.

Mit einem Sonderzug fuhren die Gäste
dann nach Stralsund - Hafen und von dort
mit dem Fährschiff „Altefähr", das an die¬
sem Tage seine letzte Fahrt machte, nach der
Insel Rügen. Dabei konnte man das stolze
Bauwerk des Nügendammes, das in seiner
technischen Vollendung ein erhebendes Zeug¬
nis von deutscher Schaffenskraft ablegt, be¬
sichtigen. Nach der Rückkehr nach Stralsund-
Hafen fuhren die Gäste mit dem Sonderzug
nach Ttralsund -Hauptbahnhof zurück. Hier
bestieg Generaldirektor Dr. Dorpmüller die
Lokomotive eines Zuges, der alle offiziellen
Vertreter und Ehrengäste zum erstenmal über
den Nilgendamm führte.

Bei dem folgenden Festakt dankte namens
der Reichsregierung Oberpräsident Gauleiter
Schwede - Koburg  insbesondere der
Deutschen Reichsbahn, allen Arbeitern, Eisen¬
bahnern und Werkleuten, die an diesem Wer!
mitgeschassen haben, sür ihre Arbeitsleistung.

Aus all dem erwächst eine doppelte Aus¬
gabe: das, was uns eine fremde Macht und
fremde Weltanschauung an völkischen Eigen¬
werten zerstört hat , wieder aufzubanen und
zu neuem Leben zu erwecken, und das , was
wir so neu ausgebaut haben, unter keinen
Umständen von dem neuen Feind, dem Bol¬
schewismus,  wieder zerstören zu lasten.
So lege ich mit wohlbedachtemSinn und
zuversichtlichen Mutes hier an einem einst
heiligen deutschen Ort  zu Detmold,
dem alten Dietmoll, inmitten des ruhmrei¬
chen Teutoburger Landes, im Auftrag des
Reichsführers SS . Heinrich
Himmler  den geistigen Grundstein zur
Pflegestätte für Germanenkunde. Ich weihe
sie dem deutschen Volke. Ich empfehle sie dem
Schutze aller unserer Ahnen. Möge aus ihr
dem deutschen Volke eine reiche Kraftquelle
fließen zur Behauptung unseres Volkes,
allen Feinden , den alten und den
neuen , zum Trotz !"

Für die am Bau beteiligten Kameraden
gab -Hi Arbeiter  der -Freude aller Aus¬
druck, daß sie Mithelfer sein durften an dem
großen Werk des Führers . Dann nahm
Generaldirektor Dr . Dorpmüller  das
Wort : die Eisenbahner betrachteten es als
ein wunderbares Geschenk, daß sie täglich
Mitarbeiten dürften bei dem Werk der Ver¬
bindung der Völker. Die große Völkcrstraße
nach dem Norden habe durch den Rügen-
Damm ein neues Bindeglied erfahren.

In dem gleichen Augenblick, als die den
Festakt abschließenden Heil-Ruf:: ertönten,
fuhr der erste , von Skandinavien kommende
D-Zug in den Bahnhof Altefähr ein. Tie
zahlreichen Insassen des Zuges erwiderten
herzlich die Grütze der großen Festversamm¬
lung. Der Generaldirektor der schweb. Eisen¬
bahnen Granholm dankte bewegten Herzens
dem Führer  und Reichskanzler, der die
Voraussetzungen dieses Baues überhaupt erst
geschaffen habe.

London, Oktober.
Der Demonstrationszug der britischen

Schwarzhemdenbewegungdurch das jüdische
und kommunistischeOstende Londons, der
am Sonntagnachmittag stattfinden sollte,
ist von den Polizeibehörden in letzter
Minute untersagt worden.  An¬
stelle der abgesagten Demonstration mar¬
schierten daher die Faschisten in geschlosse¬
nem Zuge und unter starker polizeilicher
Bedeckung durch einen Teil der Lity am
nördlichen Themse-User entlang zum Westen
der Stadt , wo der Riesenzug schließlich auf¬
gelöst wurde. Die „Union britischer Faschi¬
sten" hat eine Protesterklärung herausgege»
ben, in der sie u. a. sagt, daß sich die bri¬
tische Negierung mit dem Polizeilichen Ver¬
bot des Aufmarsches offen dem roten Ter¬
ror gebeugt habe. Marxisten, Kommunisten
und Juden hätten sich offen organisiert , um
die Straßxn Londons gewaltsam zu sperren.
Die Regierung habe gegen die Organisa-
toren dieser Gewalttätigkeiten und Ungesetz¬
lichkeiten keine Schritte unternommen, son¬
dern im Gegenteil den Umzug und die Ver¬
anstaltungen der British Union verboten.
Unter der gegenwärtigen Negierung könnten
daher die freien Reden von jedem verhindert
werden, dem daran liege, Gewalttätigkeiten
zu organisieren. Die Korruption und
Dekadenz der Regierung hätte
nicht klarer demonstriert wer¬
de n kö n n e n. —

*

Die gesamte englische Frühpreste berichtet
eingehend über die Unruhen in den marxi¬
stisch durchsetzten Stadtteilen Londons am

pme eröffnet öer Meer'
-ns MnlerWSwerk.

Berlin,S.  Oktober !
Die Eröffnung des Winterhilfswcrkes

1936/37 durch den Führer und Reichskanzler
erfolgt am Dienstag , den 6. Oktober 1936,
um 20 Uhr in der Delltschlandhalle. Die Ver¬
anstaltung wird auf alle deutschen Sce.der
übertragen.

Warnung an Meistreiber
Karlsruhe , 6. Oktober >

Der Gauleiter und Neichsstatthalter in
Baden hat einen Ausruf erlasten, in dem er
sich scharf gegen die Versuche eigensüchtiger
Wirtschaftskreise wendet, die die Preise in
die Höhe treiben möchten. Ter Aufruf lautet:

Es ist fcstgestellt worden, daß in eigen-
süchtigen  Wirts chastskreiscn
wiederum der Versuch zu Preis¬
steigerungen  gemacht wird. Ich nehme
deshalb erneut auf den Willen des Führers
Bezug, wonach Preiserhöhungen so lange
nicht statthaft sind, als nicht auch die Löhne
erhöht werden können. Zugleich mache ich
darauf aufmerksam, daß ich nunmehr mit
allen Mitteln gegen jeden Ver¬
such einer Preistreiberei Vor¬
gehen und die Schuldigen dahin
bringen werde , wo sie dem Volke
keinen Schaden mehr zufügen
können.

Neuregelung des Ankiegerrechts
Berlin , 5. Oktober.

Tie Nerchsregiernng sieht in der Förde¬
rung des Wohnungs- und Siedlungsbaues
eine ihrer wichtigsten innerpolitischen Aus¬
gaben.

Das vom Neichsarbeitsminister vorgelegte
und soeben vom Neichskabinett verabschiedete
Gesetz über die Zahlung und Siche¬
rung von Anliegerbetträgen  be-
deutet einen weiteren wesentlichen Schritt auf
dem Wege einer privaten Beteiligung am
Wohnungsbau . Das Gesetz beseitigt die sich
aus dem gesetzlichen Vorrang der Anlicgcr-
beiträge ergebenden Schwierigkeiten der
Finanzierung dadurch zum größten Teil , daß
es die Stundung der Beitrüge in Der Fvrur
einer A n l i e ge r r en t e, die biszu zehn
Jahren  laufen kann, zuläßt . ;

Sonntag . Nach dem Bericht des „Daily Tele¬
graph " waren im Ostende der Stadt Polizei¬
abteilungen in noch nie dagewesenem Ilm¬
sang zusammengezogenworden. Insgesamt
6000 Polizisten, sowie die gesamte berittene
Polizei hatte zwischen Tower Hill und White¬
chapel die wichtigsten Punkte besetzt. Kraft-
wagen mit Funkvnlage hielten den Londoner
Polizeiches Sir Philip Ame über die Bewe¬
gungen der Menschenmenge, die allein in die¬
sem engen Bezirk auf über 100 000 angegeben
wird, ständig auf dem Laufenden. Außerdem
leistete ein Flugzeug der Polizei Veobach-
tungsdienste. Jeder Feuermelder des Bezirks
wurde von einem Feuerwehrmann bewacht,
um eine mißbräuchliche Benutzung zu ver¬
hindern. Während des ganzen Sonntags
fuhren Kraftwagen der Marxisten die Stra-
ßen, durch die der Demotistrationszng der
englischen Schwarzhemden ursprünglich geben
stillte, auf und ab. Lautsprcck-'r und Plakate
forderten die wartenden Menschen zum
„Widerstand gegen den Faschismus" auf.

Der schwerste Zusammenstoß zwischen
einem Teil der verhetzten Menge lind der
Polizei ereignete sich in der Cablestraße. In
der Annahme, daß die Schwarzhemden hier
vorüberziehen würden, stürmten die Mar¬
xisten den Hof eines Bauunternehmens , um
sich das dort lagernde Baumaterial zur Er¬
richtung von Barrikaden anzueignen. Bau¬
steine, Gerüstpfähle und anderes Material
wurden auf die Straße geschleppt und ein.
Lastkraftwagen umgestürzt. Um ein Ein-
schreiten der berittenen Polizei zu verhin-
dern, streuten die Kommunisten Glas-
scherbenaui die Straße . Eur

Vahmveekehr über den Rügendamm eröffnet
Rügen mit dem Festland verbnnden — Rascher Verkehr mit Schweden

Kommunisten -Nnruhen in London
Faschisten-Demonstrationszug umgeleitet — Die Polizei in hartem Kampf



diitzendmal mußte die Polizei mit dem
Gummiknüppel Vorgehen, ehe eS gelang, die
Straße zu säubern und die Barrikaden zu
beseitigen. Hierbei wurden die Polizisten mit
Ziegeln und Steinen wahllos beworfen.
Zahlreiche Fensterscheiben fielen diesem
Steinhagel zum Opfer.

Als die Anhänger Moslehs auf das Zei¬
chen zum Abmarsch warteten, erschien auf
dem Dach eines Gebäudes ein Mann , der
eine rote Flagge mit Hammer und Sichel
schwenkte. Etwa um diese Zeit entschloß sich
der Londoner Polizeichef, zur Vermeidung
blutiger Zusammenstöße, den geplanten
Demönstrationszug der Faschisten nach dem
Westen der Stadt abzulenken. Als sich die
Schwarzhemden in Marsch setzten, feuerte
ein Unbekannter einen Revolver-schuß ab.
wodurch sich der Menschenmenge eine große
Erregung bemächtigte.

Nach einer am Montag früh bekannt ge-
gebenen Zählung sind infolge der am Sonn¬
tag durch marxistische Elemente verursachten
Unruhe in London insgesamt 268 Per¬
sonen,  darunter mindestens 15 Poli-
zisten , verletzt worden,  von denen
64 in Krankenhäusern behandelt werden
mußten. Ucber die die Zahl der Verhaftun¬
gen liegen noch keine zuverlässigen Angaben
vor . Im Schnellverfahren wurde ein großer
iLcil der in Haft befindlichen Personen,

hauPtsächlichJudenundKommu»
nisten,  bereits im Laufe des Montags ab¬
geurteilt. Allein von dem Themser Gerichts¬
hof standen rund SO Angeklagte.

Preß Association meldet, daß die Regie¬
rung möglicherweise gewisse Einschränkungen
für öffentliche Kundgebungen beschließen
werde, um eine Wiederholung d-r Unruhen
vom Sonntag zu vermeiden. Zu diesem
Zweck müßten jedoch dem Parlament neue
Gesetzesmaßnahmen vorgetegt werden. Aus
jeden Fall halte man es für :>nmögll  ch.
faschistische Kundgebungen iiz rgendeinem
Teil Londons oder Englands einfach z u
verbieten,  weil dies einer Eintei¬
lung Englands in politische Zo¬
nen gleich kommen  würde.
Hungermarschnach London

Von Jarrow aus . der nordenglischen In¬
dustriestadt am Thnesluß. setzten sich am
Montag über 200 Arbeitslose zu
einem Hungermarsch » ach Lon¬
don in Bewegung.  Vier Stadträte
werden den Zug bis nach London begleiten,
das man Anfang November erreichen will.
Sie werden die Negierung in einer von
12 000 Personen Unterzeichneten Bittschrift
um Hilfsmaßnahmen für Jarow . wo zur
Zeit über 50 Prozent der Bevöl¬
kerung arbeitslos sind,  ersuchen.

Die Bolschewisten-Morde in Spanien
Ein offizieller Bericht der Nationalen Regierung in Burgos

Burgos, 5. Oktober.
Die nationale Regierung in Burgos ver¬

öffentlicht einen vorläufigen offiziellen Bericht
über die Mordtaten, Plünderungen, Schän¬
dungen und Brandstiftungen, die die marxisti¬
schen Horden in mittelspanischen Städten ver¬
übt haben. In der Einleitung wird betont, daß
dieser Bericht lediglich einen Ausschnitt dar¬
stellt aus dem Bild der Verwüstung und des
Grauens, das sich den Nationalisten in den von
ihnen befreiten Gebieten bot. 18 Städte,  in
denen die roten Mordkommandos wüteten,
werden aufgezählt. Es sind Beispiele, die in
langer Reihe fortgesetzt werden könnten. Es
wird im Vorwort bemerkt, daß der vorliegende
Bericht der erste Teil eines Gesamt¬
berich  t s ist, der später veröffentlicht werden
wird. Inzwischen werden in jedem Ort , der
von den Nationalisten auf ihrem Vormarsch
erobert wird, gewissenhafte Untersuchungen an-
aestellt und stichhaltige Beweise gesammelt, um
für Gegenwart und Zukunft die Blutschuld des
Bolschewismus festzuhalten.

Der Bericht stellt erneut fest, daß der Klas¬
senhaß, der zu diesem Bruderkrieg mit seinen
unvorstellbaren Greueln führte, von den
AgentenMoskaus  und ihrem Werkzeug,
der spanischen Volksfront, planmäßig geschürt
worden ist. Volksfremde Hetzer  haben
gutgläubige Spanier mit betrügerischen Ver¬
sprechungen unter die roten Fahnen gelockt.

Der Bericht der Regierung in Burgos stützt
sich auf namentlich genannte Zeugen und
enthält in den meisten Fällen auch die
Namen der Hingemordeten. Diese authen¬
tischen Schilderungen sind er¬
schütternd.  Sie zeigen, daß die Morde,
Plünderungen und Brandstiftungen nach
vorgefaßtem Plan  durchgesührt wur-
den. Ueberall die gleiche verbrecherische uno
sinnlose Zarstörung der Kunstschätze Spa¬
niens. Ueberall die gleichen sadistischen
Methoden des Hinmordens von wehrlosen
Gefangenen, Frauen , Kindern und Greisen,
begleitet von teuflischen Marterungen.

So sind in Arahal 28 Menschen bei
lebendigem Leibeverbra nn twor-
den.  In Aznalcollar wurden 20 Einwohner
bestialisch abgeschlachtet.  Aus der
Stadt Baena liegt eine Namensliste von
S1 Menschen vor. die auch unfaßbare Einzel¬
heiten über die Art ihres Todes enthält . In
La Campana fanden die nationalen Truppen
die verkohlten Leichen vieler
Einwohner.  In Campillo wurden zehn
Menschen ermordet aufgesunden. In Cazalla
wurden 60 Morde festgestellt. Hier, wie an
allen Orten, waren die Kirchen geschändet
und zerstört, Wohnhäuser und Banken aus¬
geraubt . In Constantina fielen 150 Menschen
den roten Horden zum Opfer, in Guadal-
canal 41. In Huelva verhüteten die natio¬
nalen Truppen im letzten Augenblick die Er¬
mordung vieler Hunderte. In Lora del Rio
wurden 138 Priester und Nationalgesinnte
zu Tode gequält. In Moguer zerstörten die
Marxisten unersetzliche Kunstdenkmäler. In
Moron wurden 25 Einwohner hingerichtet.
In Palma del Condador sind 18 Ge¬
fangene mit Handgranaten ge¬
tötet worden.  In Palma del Rio fan¬
den 41 Personen einen grauenvollen Tod.
105 Menschen wurden in Posadas hin¬
gemetzelt, groß ist hier besonders dieZahl
der Frauen , die von den roten
Be st ie n vergewaltigt wurden.  In
Puerile Genil wurden 154 Morde verübt und
sieben Kirchen angezündet, und in Utrera
sind 17 Menschen hingemordet worden.

Der mit unwiderleglichenBeweisen belegt-
Bericht der nationalen Regierung in Burgos
enthüllt nur einen Teil der bolschewistischen
Verbrechen in Spanien . Er genügt aber, um
das bluttriefende Antlitz des Bolschewismus
zu erkennen.

Günstiger Stand der Kümpfe
für die spanischen Rationalisten

Burgos , 5. Oktober.
Der Heeresbericht Nr. 67 berichtet vom

erfolgreichen Vorgehen der nationalen Trup-

Pen am Samstag an den Fronten Asturien.
Avila und Guipuzcoa. Die Truppen wurden
hierbei von ihren Flugzeugen erfolgreich
unterstützt. Die Lage wird alssehrhoff -
nungsvoll und günstig  angesehen.

lieber die Lage in Madrid berichtet der
Sender Teneriffa unter Berufung auf einen
Artikel in der sozialdemokratischen Zeitung
„El Socialista ". daß die Verteidigung
Madrids nur mit Milizen unmöglich sei, da

die Truppen undiszipliniert und '
ihre Anführer kerne Macht mehr '
über sie hätten. — Die gleiche Zeitung !
berichtet weiter, wie der Sender Teneriffa
verbreitet, daß Madrid von radikalen Ele.
menten und Anarchisten, die aus Jrun und
San Sebastian über Frankreich nach Madrid
gekommen seien, überschwemmt wäre. Diese
Elemente trügen dazu bei. den Terror zu
vermehren.
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Ore 1/eiden vom t̂i/ca2ar. LweimonatigemH'iderstand verlassen die taxieren Ltreiter
vom ^.Ikaisar das Zänrdiolr Zertrümmerte bistoriseüe Leldotl kliilixps II., naclidem sie von
den nationalen Truppen bekreit zvurden. ^,n der Lpit-re der Oberbskelilslmber der national.
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Paris,  5 . Oktober.

Das „Journal" veröffentlicht ein Schrei¬
ben, das die Ehefrau eines Mitgliedes der
Partei de la Rocques an Staatspräsident
Lebrun  gerichtet hat. Sie teilt darin mit,
daß ihr Mann vor einiger Zeit in Soissons
nachts von einer marxistischen Streife über¬
fallen, festgenommenund in einer Fabrik
von einem „Revolutionsgericht"
zum Tode verurteilt worden sei.
Bei der versuchten Vollstreckung dieses „Ur¬
teils" habe man ihren Mann in unmensch¬
licher Weise gemartert und durchSchläge
ins Gesicht des Augenlichtes  be¬
raubt. Einige Minister, darunter Rucart und
Salengro, hätten sich für die Angreifer, die
inzwischen verhaftet worden waren, eingesetzt
und ihre Freilassung erwirkt.

Die Schreiberin wartet mit Beweisen auf
und hält im Namen aller französischen Frauen
und Mütter den Präsidenten der Republik,
der selbst Familienvater sei, um Hilfe und
Schutz an.
Ile Welt ln wenigen zellen

^UNisebe Lommoolste » In rVsrscd »» verdsktet

Die Warschauer Polizei verhaftete 4 0 jü -
dische Kommunisten  bei einer gehet-
men Versammlung, die als Festmahl anläß¬
lich der jüdischen Feiertage getarnt war.
Unter den Verhafteten befindet sich eine

Reihe der Polizei seit langem bekannter kom¬
munistischer Agitatoren.
80 Uillloiien I4re kür klugüskensnlsgeii

Für das Planmäßige Bauprogramin der
Neuschaffung von Flughäfen, sowie der Ver¬
größerung der bestehenden Anlagen sind für
das kommende Jahr 80 Millionen Lire vor¬
gesehen. Bei diesen Bauten werden nicht we¬
niger als 22 000 Arbeiter für mindestens
zwölf Monate Beschäftigung finden.
Orieevenllliiüs griiüke Liiiulgebung !

Auf einer Massenversammlung am Frei» j
tagabcnd, der etwa 200 000 Menschen aus f
dem Verfassungsplah in Athen beiwohnten,
sprach Ministerpräsident Metaxas über die
zukünftige Politik. Tie Versammlung, bis¬
her wohl die größte, die jemals in Griechen¬
land stattgefunden hat , war unter dem Motto
„Gegen den Kommunismus , für
Ministerpräsident Metaxas"  ein-
bernfen worden. ^
irsneo vertet sd

Auf Anregung Mussolinis beschloß der an,
Montag vormittag zusammengetretene ita-
lienische Ministerrat , die Lira um vor-
läufig rund 41 v. H. abzuwerten,  '
wobei ein weiterer Spielraum von 10 v. H.ofien bleibt.
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Endlich, im Dämmer eines heraufgrauen-
ben Morgens, kam das Leuchtfeuer des
Feuerschiffes in Sicht. Durch einen Wald
von Bojen und kleinen flinken Dampfern
glitt die „Maria Vesta' zwischen Loney-Js-
land und Staten -Jsland durch die Narrows
unü legte am Kai von Hoboken fest. Peter
stand zum ersten Male vor den gewaltigen,
hunmelaufragenden Steinklötzen Manhat-tans.
'Neuyork!
Stundenlang war Peter durch die große

unbekannte Stadt gewandert. In einem
Tining -room hatte er sich dann eine Zeitung
geben lasten, um zunächst einmal festzustellen,
in welchem Theater Ghelia austrat . Er dachte
nicht daran , sie in ihrem Heim aufzusuchen,
denn an einer Begegnung mit seinem glück¬
licheren ..Bruder ' war ihm nichts gelegen.
Nein, in ihrer Garderobe wollte er sie er-
warten, nach der Vorstellung, wenn sie. von
Beifall beglückt, leicht und heiter hereinkam.
dann sollte sie ihn finden.

Später , bei Theaterbeginn, stand er dann
in der Nähe des kleinen Bühneneinganges an
s' ner Seitenfront des „Palace Theatre ' . und
schließlich lief er wie ein Schuljunge davon,
als er Ghelia ihrem Wagen entsteigen sah.
Er hatte Furcht, daß sie ihn vielleicht jetzt
schon hier sehen könnte, in einem Augenblick,
wo sie keine Zeit iür ihn haben konnte. Aber
Ll war glücklich, sie nach all den Jahren jchö»

ner als je wiederzusehen. In einem wahren
Glücksrausch sah er ihr nach und lief dann
weiter, in der frohen Erwartung , daß er ihr
in wenigen Stunden gegenüberstehenwürde.

Vor der großen, prunkvollen Ausfahrt
des Theaters , über dem der Name Ghelia
Ward in strahlenden Lettern flammte, blieb
er dann wieder stehen, inmitten eines glän-
zenden Aufgebots von blitzenden Limousinen,
strahlenden Frauen und befrackten Männern.
Finster sah er in dieses Treiben einer mon¬
dänen Welt, das ihn von allen Seiten um¬
brandete. aber nicht in sich aufnahm , ihn als
ungebetenen Zaungast zurückwies.

„He. Sie da! Machen Sie, daß Sie wei-
terkommen!'

Der Policeman. der hier die Auffahrt der
Wagen regierte, waltete seines Amtes. Peter
ging gehorsam weiter. Was wußte denn
jener davon, welche Freude ihm bevorstand.
Mit glänzenden Augen ging er die taghell
erleuchtete Straße hinunter , blieb vor hohen,
spiegelnden Schaufenstern stehen, doch seine
Gedanken waren nicht bei all den verführe¬
risch ausgestellten Dingen, die sich lockend
vor ihm ausbreiteten.

Noch zwei Stunden ! Herrgott , will denn
die Zeit gar nicht vergehen! Wenn er sie erst
gesprochen, wenn sie die letzte Schuld von
chm genommen, ihn wirklich freigesprochen
hatte , dann sollte es auch für ihn nur noch
ein Ziel geben: der Weg nach oben. Er wollte,
er mußte hinaufkommen, rücksichtslos, mit
harten Ellbogen heraus aus all der Arm¬
seligkeit.

Wieder stand er vor dem Bühneneingang,
wo ihn der breite Negerpförnter natürlich
nicht einlasten wollte. Erst ein entsprechender
Händedruck änderte diesen Entschluß, und er
wies Peter sogar den Weg zu Ghelias Gar¬
derobe. Nun stand er vor ihrer Tür . Nach

LuiLin . chm un - llvlick vü -zkendrn Mt " tkm ins

stand er endlich am Ziel. Ein fröhliches
Lachen drang zu ihm heraus . Was sie wohl
sagen wird, wenn er nach Jahren jetzt so
plötzlich wieder vor ihr steht.

Nasch zog er die Tür auf. Betroffen und
enttäuscht zugleich blieb er in ihrem Nahmen
stehen. Auch die beiden andern . Werner
Grobeck und Ghelias Zofe, Mary , sahen etwas
betreten auf den unwillkommenen Einoring-
ling. Doch Werner hatte sich schnell gefaßt.
Eine Kopfbewegungwies das Mädchen hin¬
aus.

„Nun, mein sehr verehrter Herr Grimm,
das nenne ich aber eine Ueberraschung.'

Er war aufgestanden und schloß die Tür
hinter Peter.

„Wollen Sie nicht Platz nehmen?"
„Danke."
Mechanisch setzte sich Peter . Er fand kein

Wort . Die Enttäuschung war zu groß, zu
Plötzlich, das Bild, das sich ihm hier geboten,
kam zu unerwartet.

„Ich . . . ich bin auf der Durchreise hier
. . . und da . . ."

„Auf der Durchreise? Ah. also zweifellos
eine amerikanische Tournee. Gratuliere herz¬
lich. Zigarette gefällig?"

„Danke. Ich wollte Ghelia . . ."
„Meine Frau ? Darf ich ihr etwas be¬

stellen?"
„Sie wird doch vermutlich jeden Augen¬

blick kommen?"
Werner widmete sich mit Genuß seiner Zi¬

garette und meinte leichthin:
„Ihr Auftritt dauert noch zirka zwanzig

Minuten . Ich glaube aber auch nicht, daß sie
besonderen Wert darauf legen wird, Sie hier
zu begrüben. Mr . Grimm."

Aha. also dieser Ton galt hier, dachte
Peter , und eine Welle heißen Blutes stieg
1k-- r - <- Wie lelbststcher dreier

Bursche da von seiner „Frau " sprach. Aber
er faßte sich.

„Mein Gruß sollte auch weniger Ihrer
Gattin , als meiner Kollegin gelten."

„Das sind Wortjpleterelen. die ich nicht
gelten lasten kann. Im übrigen müßte ich
Sie auch darin enttäuschen."

Er ließ sich durch Peters drohende Blicke
nicht aus der Ruhe bringen.

„Ich will ganz offen zu Ihnen sein. Mr.
Grimm. Wir haben natürlich schon von
Ihrer neuesten Eskapade gehört, und Sie
werden es daher sicherlich begreiflich finden,
daß Ghelia nicht wünscht, noch einmal in
Ihre etwas dunklen Affären verwickelt zu
werden. Auch aus kollegialem Gefühl wer¬
den Sie ihr das vielleicht ersparen wollen."

Der offene Hohn in diesen Worten
brannte wie Peitschenhiebe.

„Das möchte ich gern von ihr selbst
hören. Ich werde also hier aus sie war¬
ten . . .'

„Das werden Sie nicht tun . mein Lieber.
Oder muten Sie mir zu. daß ich hier Zu--
sammenkünste zwischen meiner Frau und
ihren früheren Liebhabern arrangiere ?"

„Sie sind ein . . ."
Werner fiel ihm mit kühler Gelassenheit

ins Wort.
„Keine Schmeicheleien, Verehrtester. Sie

brauchen sich wirklich nicht zu bemühen.
Außerdem würde ich mich zu wehren wissen.
Und die Polizei greift hierzulande bedeu¬
tend schneller und nachhaltiger zu."

Angewidert wandte sich Peter ab.
„Uebrigens, ich möchte mir noch eint

Frage gestalten", fuhr Werner unbeküm¬
mert fort. „WaS hatten Sie eigentlich mit
meinem alten Herrn vor. daß Sie ihn
so . . und er machte die bezeichnend«
Bewegung emeS Peitschenhiebes.
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Langholz sperrt deq Verkehr

Stadt und Land Hand in Hand
Wie im Kreis Calw der Erntedanktag begangen wnrde

Umbildung der Feuerwehr Bad Liebenzell

inenden Wintcrhilfswerk , ans. Sie dankte für
die zahlreich eingegangenen Spenden an
Obst- und Gemüsekonserven für die Mttttcr-
crhvlungsheime und an Geld für die Spa-
nienspendc. Frau Widmaier teilte noch mit,
daß für den Winter ein Kurs in Säuglings¬
pflege in Aussicht genommen ist.

Calwer Wochenmarkt
Bei dem am letzten Samstag in Calw ab¬

gehaltenen Wochcnmarkt wurden folgende
Preise bezahlt: Kartoffeln (Dcckenpfronncr)
der Ztr . 3.95 NM., 6 Kilogramm Sü Rpf.,
Weißkraut 10, Rotkraut 15, Wirsing 12, Boh¬
nen 15—25, gelbe Rüben 12, rote Rüben 10,
Zwiebeln 12, Birnen 29—38, Acpfel 22—38,
wetschgen 18, Nüsse 35, Quitten 25, Hcgcn-
mark 15, Trauben 38—45, Pfirsiche 40 Rpf.
für je 509 Gramm : Kopfsalat 5—8, Endivien
8—15, Kohlräbchen5, Sellerie 10—25, Lauch 10,
Blumenkohl 10—25, Gurken 10—30, Rettiche
6, Eier 11 Rpf. je das Stück, Einmachkraut
2.50 NM. für 50 Kilogramm.

Erntetanz im Hotel Lamm und Germania.
Ein harmonisch verlaufener Erntcdanktag
ward Bad Licbenzcll geschenkt. L.

Hirsau
Da in diesem Jahr nur bäuerliche Gemein¬

den Feiern veranstalteten , hatte auch Hirsau
auf einen Erntcdank-Fcstzug verzichtet. Doch
trug unser Kurort reichlichen Fahnenschmuck.
Unter den geschmückten Schaufenstern war
eines besonders beachtenswert als Mahnung
und Erinnerung . In schlichtem Holzrahmen
ans einer Tafel zusammengestcllt war eine
Sammlung von Dokumenten aus derKriegs-
zcit: Brot -, Fleisch-, Mehlkartcn, Gutscheine
für Eier , Butter , Erdöl, sogar Obst! „Deut¬
sche Hausfrau , weißt du noch?" mahnte da¬
neben eine Inschrift . Auf der anderen Seite
zeigte ein reicher Aufbau von Lebensmitteln,
ivic gut wir doch dank unserem Führer heute
versorgt sind.

Am Erntedankfest traf sich die Gemeinde
um 12 Uhr im Kursaal zum Gemeinschafts-
cmpfang des Festaktes auf dem Bückebcrg.
HI . und BDM . verkürzten den Wartenden
die Zeit bis zur Führerrede : besondere
Freude machte der Tanz um den Erntekranz.
Nachher besuchte ein Teil der Volksgenossen
die Nachbargemeinde Ottenbronn und erfreu¬
te sich an dem schönen Festzug mit Ernte¬
wagen.

Punkt 7 Uhr war alles wieder im Kursaal,
ivo die Jugendgruppe der NS .-Frauenschaft
und der BDM . auf die Arbeit des Bauern
und die Bedeutung des Erntetags für unser
ganzes Volk hinwiesen. Allerlei Volkstänze,
in die die zuschauenben Volksgenossen mit
hincingezogen wurden, leiteten über zum all¬
gemeinen fröhlichen Erntetanz.

Althengstett
Der stattliche Festzug, dem ein schöner Ern¬

tewagen, der Erntekranz getragen von der
Jugend , und ein Wagen der Molkereigenos¬
senschaft seine besondere Eigenart gab, zog
mittags durch die Ortschaft zum Festplatz.
Zwei Jungbaucrn als Festrciter eröffneten
den Zug, dann folgten Jungbaucrngruppen,
die HI ., Fahnengruppe , Pol . Leiter, Kyffhäu-
serbund, SA ., sowie die Vereine. Zahlreiche
Bewohner grüßten den Zug auf seinem Wege
durch den Ort . Nach Ankunft auf dem Fest¬
platz erfolgte die Flaggenhissung. Die Dar¬
bietungen waren umrahmt von Vorträgen
des Musikvereins und des Liedcrkranzcs.

Gestern nachmittag wollte in Calw ein die
Stuttgarter Straße herabfahrender Fuhr¬
mann von Unterhaugstett mit seinem Lang-
holzfuhrwcrk in die Bahnhofstraße cinbiegcn.
Da zwei der Stämme eine Länge von 25
und 26 Meter hatten, konnte der Langholz-
wagcn die Kurve nicht nehmen und blieb in¬
folge Dcichsclbruchs hängen. Nach ungefähr
einer Viertelstunde, in deren Verlauf sich ans
allen Seiten vielerlei Fahrzeuge angesam-
mclt hatten, gelang es mit vieler Mühe, den
Langholzfuhrwagcn in die Bahnhofstraße zu
bringen. Bei Einhalten der Bestimmungen
der Neichsstraßcnvcikehrsordnung, nach wel¬
chen auf Straßen zu befördernde Stämme
die Länge von 22 Meter nicht überschreiten
dürfen, hätte der Vorfall vermieden werden
können.

NS .-Kulturgemeinde
Vortrag Rheinwald auf Freitag verschoben
Heute abend 20 Uhr spricht bekanntlich der

Führer anläßlich der Eröffnung des Wintcr-
hilsswerkcs 1936/37 über alle deutschen Sen¬
der. Der Ortsverband Calw der NS .-Knltur-
gcmeinde hat, nachdem es für jeden Volksge¬
nossen eine selbstverständliche Pflicht ist, diese
Führcrrede zu hören, seine heutige Veran¬
staltung „Ein Abend Heimatkunde"
verschoben. Ernst Nheinwald  wird erst
kommenden Fr .eitag  seinen Vortrag
„Bilder aus Calw im 18. Jahrhun¬
dert"  im Gcorgenäum halten.

Von der Ortsbauernschaft Calw
Ehrung von Altortsbauernsührer Weiß

Die Mitglieder der Ortsbauernschaft Calw
feierten das Erntedankfest am Sonntagnach¬
mittag zusammen mit ihren Berufskamcra-
dcn auf dem Lande. Um aber dem Erntedank¬
fest einen würdigen Abschluß zu geben, tras
man sich abends im Gasthaus z. „Schiff" in
Calw zum gemütlichen Beisammensein. Orts-
baucruftthrer Dinglcr  konnte eine statt¬
liche Anzahl Frauen und Landwirte begrüßen
In seiner Begrüßungsansprache wies er be¬
sonders auf den Sinn des Erntedankfestes
hin, das ja nicht mehr allein ein Fest des
deutschen Bauern , sondern ein Fest des deut¬
schen Volkes ist. Trotz der ungünstigen Witte¬
rung konnte noch eine befriedigende Ernte
eingcbracht werden und das verpflichtet zu
besonderem Dank, besonders dem Schöpfer
gegenüber, der uns diese Ernte gab. Nach Er¬
ledigung einiger Fachangelcgenhciten über¬
brachte Ortsbaucrnführcr Dingler dem Alt-
ortsbaucrnführer Weiß,  der verschiedene
Jahrzehnte dieses Amt bekleidete, den Dank
der Ortsbauernschaft für seine mühevolle Ar¬
beit. Zum Andenken und für seine Verdienste
um die Ortsbaucrnschaft Calw wurde Alt¬
ortsbauernführer Weiß ein Geschenk über¬
reicht. Namens der Fachschaft Obstbau dankte
ihm Kreisbaumwart Widmann  für seine
langjährige Mitarbeit im Obstbau. Altorts¬
bauernführer Weiß  dankte für die anerken¬
nenden Worte und gab der Hoffnung Aus¬
druck, baß der Ortsbauernschaft Calw und
dem jetzigen Ortsbaucrnführcr recht viel Er¬
folg beschieden sein möge. Ortsbauernführcr
Dingler schloß zu vorgerückter Stunde den in
allen Teilen wohlgelungenen Abend mit der
Aufforderung , ein jeder möge die Arbeit der
Ortsbauernschaft zum Segen und Wohle der
deutschen Landwirtschaft reichlich unterstützen.

Hilfe für die Spanien -Flüchtlinge
Ju unserer Geschäftsstelle sind folgende

weitere Spenden für die deutschen Spanien-
Flüchtlinge gezeichnet worden: F . K. NM.
5.—,- R . H. NM. 3.—: A. K. NM. 2.—: NS .-
Frauenschaft Bad Teinach, Zelle Zavelstcin
NM . 2.99.

Wir sprechen den Spendern namens des
Hilfsfonds für die geschädigten deutschen Spa¬
nien-Flüchtlinge, Berlin , öffentlich herzlichen
Dank aus . Die damit insgesamt bei nns ge¬
zeichneten Spenden belaufe» sich auf NM.
849.49.

Der Verlag
der Schwarzwald - Wach t.

^ - Heute letzter Kartoffel.
^ Käfer-Suchtag 1936

Heute  ist der letzte der vom Oberamt
Calw für diesen Sommer und Herbst angc-
oröncten Kartoffclkäfcr-Suchtagc. Noch ein¬
mal gilt cs, die Kartoffeläcker — soweit sic
noch nicht abgeerntct sind— einer gründlichen
Nachprüfung auf Schädlinge zu unterziehen.
Wenn auch dieser letzte Suchtag, wie wir
hoffen, ohne Befund verläuft , wollen wir
froh sein, daß die Gefahr für dieses Jahr
abgewcndet ist.

Don der Vergnügungssteuer befreit
In Calw  sind sämtliche Veranstaltungen

der NS .-Kulturgemeinde und der beiden Ge¬
sangvereine, Calwer Liedcrkrauz und Evang.
Kirchengcsangvcrein, vom Bürgermeister als
gemeinnützig anerkannt  worden . Sic
sind von der Vergnügungssteuer befreit, so¬
weit währeni ihrer Dauer weder Speisen

oder Getränke gegen Bezahlung verabreicht
werden noch geraucht oder getanzt wird.

Verpflichtung der NS .-Frauenschaft
Neubulach

Ende 'September fand in Ncubulach die
Verpflichtung der Ortsgruppe der NS .-
Frauenschaft im schön ansgcschmückten HJ .-
Hcim statt. Die Kreisfranenschaftslciterin,
Frau Widmaier,  Calw berichtete zunächst
von ihrem großen Erleben in Nürnberg.
Dann schilderte sie eindringlich die wichtigen
Aufgaben der NS .-Frauenschaft und wies be¬
sonders darauf hin, daß der Wirkungskreis
der deutschen Frau über die Familie hinaus
wachse, hinein in die große Gemeinschaft des
deutschen Volkes. Zuletzt nahm sie die feier¬
liche Verpflichtung der Mitglieder vor. Mit
tiefer Ergriffenheit sangen die Neuvcrpflich-
tcten zum Abschluß das Deutschlandlied. Die
örtliche Leiterin, Frau A u e r, Ncubulach for¬
derte anschließend zu treuem Znsammeustchcn
und eifriger Mitarbeit , besonders im kom-

Bad Licbenzcll
Helle Fanfarcnklänge des JV . eröffneten

in früher Morgenstunde den Festtag. Son-
nenglanz vergoldete den Turm der Burgruine
und ein wolkenloser Himmel blaute über dem
Tal , als der BDM ., Volkslieder singend, das
Städtchen durchzog. Um 9 Uhr versammelte
sich in der Kirche eine dankbare Gemeinde um
den mit Erntegavcn geschmückten Altar , den
ticfrcligiöscn Worten von Stadtpfarrcr Pg.
Schillingzu  lauschen und im Chorgcsaug,
Lied und Gebet den Geber aller Gaben zu
ehren und ihm zu danken.

Ein farbenfrohes Bild zeigte der Festzng,
der in der Mittagsstunde die reich beflaggte^
Straßen durchzog. Die Fcstwagcn, die Erntc-
lranzgrnppc der Mädchen und die starke Be¬
teiligung von Betrieben und Fachgruppen
zeigte in erfreulicher Weise die große Zahl
der Dankbaren der Gemeinde, die auch Mühe
und Kosten nicht scheuen, wenn es gilt , zu be¬
weisen, daß wir ein Volk, eine Schicksalsgc-
meinschaft sind. Viele Ladeninhaber hatten
mit Liebe und Geschmack ihre Auslagen dem
Gedanken des Festtags angcpaßt. Zahlreiche
Bewunderer fand besonders das Schaufenster
der Firma Icnisch.

Die nationalsozialistische Feierstunde
im Kurg arten  fand aufmerksame Zu¬
hörer. Sämtliche Gliederungen der Partei
und der „Licöcrkranz" wirkten einmütig zu¬
sammen, um ein gcdankcnticfes Programm
abznwickeln. Warmer Sonnenschein gestattete,
daß die große Festgcmeinde bcisammenblicb
und die Rede unseres Führers in herrlichster
Umgebung hörte und auf sich wirken ließ.
War es nicht tiefste Demut und heiligste Ehr¬
furcht vor dem Walten des Ewigen, was in
allen Worten sowie Reden und Liedern der
Feierstunde erklang? Wo war da das „Hei¬
dentum", vor dem international orientierte
Neinsager glauben warnen zu müssen?

Nach dem „Sieg -Heil" unserem Volke und
seinem herrlichen Führer blieben die Volks¬
genossen zu fröhlichem Tun und Treiben auf
dem Fcstplatz beisammen. Tauziehen, Wctt-
lanf und ein humoristisch zusammcngestclltcr
Hindernislauf brachten viel harmlose Fröh¬
lichkeit. Die Echtheit und der reine Frohsinn
schwäbischer Volkstänze taten eS vielen Schau¬
lustigen au, beim allgemeinen Volkstanz im
Freien mitzuhttpfcn n. mitzutanzcn, bis zum
Bedauern aller in kühler Abendstunde Schluß
gemacht wnrde.

Frohe Menschen trafen sich abends beim

Am Samstagabend trat die Freiwilli¬
ge Feuerwehr  Bad Ltcbenzell, die nun
auf ein Alter von 67 Jahren zurückblickcn
kann, zu ihrem letzten Dienst in der seitheri¬
gen Zusammensetzung an. Die neuen Bestim¬
mungen vermindern den Bestand auf 50
Mann und verlangen die Ausbildung des
Einhcitsfeuerwchrmanncs , der im Gegen¬
satz zu seither, wo den einzelnen Zügen ver¬
schiedene Aufgaben zukamen, nun an jedem
Gerät ausgebildet werden muß. In der
außerordentlichen Hauptversammlung, die
unter der Leitung von Bürgermeister Klep  -
se r stand, erläuterte Krcisfcucrlöschinspcktor
Riderer  lCalwj die neue Satzung sowie
die Aufgaben des Feuerwehrmannes in der
neuen Organisation . Die seitherigen bewähr¬
ten Führer wurden neu bestätigt, und zwar
als Wchrführcr Oberbraudmeistcr Wilhelm

^Haussier,  als Stellvertreter Brandmeister
Michael Lörchcr,  als Schrift- und Kassen¬
wart Lvschmeistcr Oswald Fuhrmann,  als
Gerätewart Otto Schroth.  Zu Löschmeistern
wurden berufen der Bäckermeister Hans
P frommer,  der Kettcnmachcr Wilhelm
Erlenmayer  und der Bäckermeister Otto
Maletsch.

Da die Feuerwehr keine Musikkapelle mehr
haben darf, ist der seitberiae Musikzua aufge¬

löst. Um diese Kapelle, die für Gcmeinde-
fciern aller Art nötig ist, zu erhalten , wird
die Stadtverwaltung dafür sorgen, daß sie in
anderer Form bestehenblciben kann. Nachdem
der Bürgermeister die Feuerwehrmänner er¬
mahnt hatte, auch in Zukunft ihre erweiterte
Pflicht in seither gewohnter Treue zu erfül¬
len, schloß er die Versammlung mit besonde¬
rem Dank an die ausscheidenden Mitglieder,
insbesondere an den langjährigen Kassen¬
wart Georg Kußmaul,  der der Feuerwehr
über 40 Jahre angchürtc. Dieser wurde vom
Führer der Wehr zum Ehrenmitglied er¬
nannt.

*

Am gleichen Abend fand die feierliche Ver¬
pflichtung d. Luftschutzhauswarte
durch Bürgermeister Klepser  im Städt.
Kursaal statt. Der Krcisführer des Neichs-
lustschutzbunbes, Kreisbaumeister Riderer,
gab in großen Zügen einen Ucberblick über
das Tätigkeitsfeld des Luftschutzes, der als
ein Teil der Landesverteidigung unter allen
Umständen ernst zu nehmen ist. Gleichgültig¬
keit in diesen Fragen kann nicht mehr ge¬
duldet werden. Schon für 19. Oktober ist die
erste große Verdunkelungsttbung vorgesehen:
ihr folgt die Schulung aller Amtsträger des
Luftschutzes.

Schwarzes Srett
parteiamtlich . Nachdruckverboten.

Eauorganifationsamt
II/36/L.

Die dieser Tage dom Neichsorganisationsleiter,,
Hauptorganisationsamt , den Kreisen zugcstellten
Vordrucke-4 und » sind genauestens zu erledigen
und termingemäß unmittelbar an das Haupt¬
organisationsamt einzuscnden.

NSDAP . Kreisleitung Calw. Der Kaf-
scnlciter.  Die Erntedankfestabzeichen sind
sofort abzurcchncn.

Gürtel -Sinter mit
detneut ^nÜnKkraisket oaeo

Deutsche Arbeitsfront — Kasse nwak-
tung.  Die neuen Beitragsmarken , welch«
ab 1. Oktober gültig sind, können auf bei
Kassenwaltung, Bischofstraße2, abgcholt wer¬
den. Alte Beitragsmarken , welche bis Sept.
1936 Gültigkeit haben, können nur noch bis
einschließlich25. Oktober bei der Kassenver¬
waltung direkt bezogen werden.

NS .-Frauenschaft, Ortsgruppe Calw . Dir
Frauen sch aftslciterin.  Am Mitt¬
wochabend 20.15 Uhr Arbeitsabcnd im Heim.
Bitte um zahlreiches Erscheinen.

NS .-Frauenschaft — Müttcrschulung . Die
K r c i s v c r t r a n e n s f r a u. Der Beginn
des Kurses für häusliche Gesundheits - und
Krankenpflege muß bis Mitte Oktober ver¬
schoben werden. Genauer Zeitpunkt wird am
„Schwarzen Brett " mitgetcilt . Anmeldungen
zum Ausflug am 11. Oktober zur „Tcnfcls-
farm" bis spätestens Donnerstag , 8. Oktober
an die Kreisvertraucnsfran , besonders auch
von den auswärtigen Ortsgruppen . Abfahrt
2.15 Uhr, Rückfahrt zwischen6—7 Uhr, an der
„Alten Post" tKrcisleitungj . Fahrpreis hin
und zurück 1 NM . Vesper mitnehmcn.

BDM . Riugfportwartiu . An der am näch¬
sten Sonntag stattfindcndcn Ningtagung ha¬
ben sämtl. Gruppen - u. Standortsportwartin-
nen teilzunehmcn. Antreten 10 Uhr Haus der
Jugend . Sport und Vesper mitbringen.

Bürgermeister Pape  sprach von der Ueber-
windung der Klassengegensätzeund der ge¬
meinschaftlichen Aufbauarbeit im Dritten
Reich. Ortsbauernführcr H. Süßer  hob die
Bedeutung der Arbeit des Bauern für Volk
und Ernährung hervor . IM . und BDM . er¬
freuten durch Neigen und Volkstänze , dazwi-
schen hörten wir Lieder von JV . und HI.
Zum Abschluß überreichten die Vertreter der
Partei den Schulkindern Brezeln . Mit dank¬
barer Freude wurde Heuer der Besuch zahl¬
reicher Teilnehmer aus Calw begrüßt . Im
Festzug vertreten war der Sturm 16/172 und
eine Kameradschaft der HI . und des BDM.
Auch später waren in den Lokalen viele Cal-
wcr zu sehen.

Ostelsheim
Anschließend an den Gottesdienst stellte sich

der Festzug auf. Farbige Bänder wehten von
den Erntekränzen , der schön geschmückte Ern¬
tewagen mit den stolz auf ihm tronendcn
Kinder, die mit den letzten Blumen des Herb,
fies bekränzte Jugend , Jungbaucrn und
-bäuerinncn mit den Geräten und den Er¬
zeugnissen des Bauern , Jungvolk , Hitler¬
jugend, BDM ., SA . und Politische Leiter , die
Vereine mit ihren Fahnen , all die vielen,
freudig bewegten Menschen formten sich zu
einem eindrucksvollen Bild . Unter den schnei¬
digen Klängen des Spiclmannszugcs bewegte
sich diese Schau bäuerlichen Fleißes und Er¬
folges durch den Ort . Auf dem Fcstplatz, der
mit einem prächtigen Erntekranz und zwei
Fahnen geschmückt war , leitete der gemein¬
same Gesang eines DankchoralS die Feier ein.
Nach der feierlichen Flaggenhissung wurde
von Gesangverein, Kirchenchor, HI ., BDM.
und den Schülern der Fahncngruß gesungen,
ein machtvolles und überzeugendes Bekennt¬
nis und ein feierlicher Auftakt. Ortsbauern-
ftthrcr Fenchel  begrüßte die Festgemcinde
und wies mit überzeugenden Worten auf die
Unterstützung des Bauernstandes durch den
Führer hin. Seine Worte klangen in der Auf¬
forderung an alle Bauern aus , im kommen¬
den Winter dem Führer beim Winterhilfs¬
werk durch die Tat den Dank zu zeigen. Eine
bunte Reihe von Gcöichtvorträgcn, die in fei¬
ner Folge die Arbeit des Bauern zeigten,
ein hübscher Neigen des BDM . leiteten über
zur Ansprache von Stützpnnktleiter Ehmert,
der in längeren Ausführungen auf die Ver¬
bundenheit aller schaffenden Stände hinwies»
die Arbeit des Bauern als dem Erzeuger un-
seres notwendigsten Lebensbedarfes und das
Bauerntum als die völkische Urquelle unseres
Volkes würdigte und mit warmen Worten
die unvergeßliche Arbeit unseres Führers als
dem Netter , Erhalter und Wegbereiter in
eine ferne, ewige Zukunft unseres Volkes
schilderte. Die Lieder der Deutschen beschlos¬
sen die eindrucksvolle Feier , der sich noch eine
Ehrung der Sieger vom Deutschen Jugeird-
fest und vom Reichsberufswettkampf anschloß.
Zwei Kletterbäume gaben der Jugend Gele¬
genheit, ihre Kletterkünste durch ein Geschenk
zu belohnen und zum Schluß konnte jede-



Kind noch einen feinen Kimmichwecken in
Empfang nehmen . So klang das Erntedank¬
fest, in gemeinsamer Arbeit vorbereitet , dank
der anerkennenswerten Unterstützung durch
die Gemeindeverwaltung in Freude und Ju¬
bel aus.

Wie wird das Wetter?
Voraussichtliche Witterung : Nördliche bis

nordöstliche Winde » wechselnd bewölkt , zeit¬
weise etwas ausheiternd . Weiterhin kalt . In
Ausklärungsgebiete « Frühnebel und Nacht¬
frostgefahr.

*
Bad Liebenzell , 5. Okt . Heute verstarb in

Bad Liebenzell die zweitältcste Bürgerin der
Stadt , Frau Salome Theurer  Wwe ., im
Alter von nahezu 91 Jahren.

Oberlengenhardt , 5. Okt . Heute nacht gegen
1 Uhr ereignete sich hier ein schweres Mo-
torraöunglück , dessen Folgen noch nicht ab¬
zusehen sind. Der etwa 24 Jahre alte ledige
Fritz Müßle von hier fuhr mit seinem Kraft¬
rad , auf dem sich noch der etwa 28 Jahre
alte ebenfalls ledige Georg Schlecht befand,

durch die Ortschaft . Auf bis jetzt noch unge¬
klärte Weise stießen die beiden unterwegs
auf einen Steinhaufen auf , so daß sie mit
großer Wucht vom Rabe geschleudert wur¬
den, wo die Verunglückten mit schwierigen
Schädelbrüchen liegen blieben . Beide haben
das Bewußtsein seither noch nicht wiedcrer-
langt.

Wildbad , 8. Okt . Die Gauwaltung Würt-
temberg -Hohenzollern der DAF hat in dem
bisher von der Landesversicherungsanstalt
benützten Erholungsheim „Uhlandshöhe " eine
Gauschule für Walter und Warte der DAF
errichtet . Die erste Schulung mit voraussicht¬
lich 40 Teilnehmern wird schon Ende dieses
Monats beginnen.

vss bleueste in Kürre
Der seit einigen Tagen ln Berlin z« Be¬

such weilende kgl. ägyptische Ministerpräsi¬
dent Exzellenz Nahas Pascha stattete gestern
Reichsminister Dr . Goebbels in seine « Dienst-
ränme » einen längere » Besuch ab.

Der deutsche Botschafter von Hassel wurde
vom italienischen Außenminister Gras Ciano

und vom italienischen Regierungschef zu einer
Anssprache über die politische Lage empfan¬
gen.

Die österreichische Regierung wurde , ebenso
wie die ungarische , von der italienischen Re¬
gelung verständigt , daß die Handelsbeziehun¬
gen zwischen den Staaten der römischen Pro¬
tokolle trotz der Lire -Abwertung unverändert
aufrecht erhalten « nd »och gesteigert werden
solle« .

In Madrid zeigt sich die Enttäuschung der
Bevölkerung in Protestkundgebungen und An¬
schlägen gegen Volkssrontpolitiker . So soll
der Landtagsprästdent Martinez Barrio von
einer wütenden Volksmenge anf dem Wege
zum Parlament überfalle « worben sein. Zur
Verteidigung der Stadt werden zurzeit drei
Reihe « Schützengräben «nd Befestigungen
angelegt.

Erzeugergroßmärkte. — Oberteurin-
gen v. 3. Oktober: Tafeläpsel: Zufuhr
14 800 Kilo, Preise: Teuringer W. R. 40,
Bismarckapfel 28 bis 30. Goldvarmüne 1 8«

vis 40, 11 30 bis 34, Landsberger I 3g HK
40. II 26 bis 30, lokale Sorten : 24 bis zr
Pfg. das Kilo; Tafelbirnen : Zufuhr 232 Kilo
Preis 24 Pfg. das Kilo; Mostäpfel: Zufub,
2040 Kilo, Preis 12 bis 13 Pfg. das Kilo
Mostbirnen: Zufuhr 740 Kilo, Preis 7 bi?
8 Pfg. das Kilo. Marktlage gut. —
vensburg  v . 3. Oktober: Tafeläpfel:
fuhr 7140 Kilo. Preise: Musch 38 bis 408
Teuringer 38 bis 44, Landes 34 bis 40. Gold
Parmäne 40 bis 46, Schweikheimer 36 bst
39. lokale Sorten 26 bis 31, Wirtschaftsäpsei
24 bis 28 Pfg. das Kilo; Tafelbirnen : hu-
fuhr 1005 Kilo. Preise: Philippsbirnen 34
Ditmarhan 33. Gellerts B. B. 32 bis 34'
Mostäpfel: Zufuhr 1450 Kilo. Preis 10 bst !
11 Pfg das Kilo; Mostbirnen: Zufuhr 2750
Kilo. Preis 10 Pfg. das Kilo. Marktlage gut.

Schweinepreise. G i e n g e n a. B r.: Saug,
schwcine 38 bis 50. Läufer 66 bis 124 RM
pro Paar . — R 0 ttweil:  Milchschweine
25 bis 34 RM. pro Paar . — Saulgau-
Ferkel 28 bis 40 RM. pro Paar . '

Fruchtpreise. Giengen  a . Br .- Weizen
9.60. Gerste 10.40 bis 10.50. Hafer 7.75 NM
pro Zentner.

Amtliche Bekanntmachungen.
Stadt Calw

Sie ReichMkMiWMeiiie ISr Sveiscselic
für die Minderbemllelleii

für die Monat « Oktober, November und Dezember 1936 werden aus
der Polizeiwache am Donnerstag , 8. Oktober , ausgegeben und
zwar für Buchstabe iL vormittags und 1,- 2 nachmittags.

Kinder dürfen nicht geschickt werden!
Der zugelassene Personenkreis ist derselbe wie bisher, insbesondcrs
kinderreiche Familien und die Sozialrentner.

Calw , den 6. Oktober 1936.
Der Bürgermeister : Gühner.

VSUN/ä,SL

UnleiÄutrt üvn Zsslbergdsu!
Von Ikm bängt «tos Vtvbl nnck« ob » !
»Ines grogonteils «ter Volksgenossen!»n cker Saar ed.

Me svsrssme « suskrsu verlsnst

MchmevTee
an sromstlsrk iinil ergiebig.

MiiiterbemilWstullde
morgen Mittwoch , den 7. Oktober 1ÜSS, nachmittags
S—4 Uhr, im Hause der Kreissürsorgebehörde Calw,

Bahnhosstratze 42

Altdurg , 6. Oktober 1936.

Todesanzeige
Gott demAllmächtigenhat cs gefallen, unscrn liebcn,

unvergeßlichenSohn und Bruder

Fritz
unerwartet rasch zu sich in die ewige Heimat abzu¬
rufen.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Familie Matthäus Null

Beerdigung Mittwoch nachmittag 2 Uhr

Zwangsversteigerung
Es werden öffentlich meistbietend

gegen bar versteigert Mittwoch,
7. 10., 8 Uhr in Deckenpfronn:
8 Hühner und 1 Hahn. Zujammen¬
kunst beim Rathaus.

Gerichtsnollzieherstelle.

'M.MWieWWrtel
in frischer Qualität

MM.Wmnzeillrale landm.Ge»osstnsiWe>l
Lagerhaus Calw Telefon 526

Rasiermesser
zieht haarscharf ab

Haarspangen
Puppen

repariert

Haararbeiten
jeder Art fertigt

Friseur Odermatt

Der beliebte

„Appels " Fleisch-
und Heringssalat

sowie die bekannten

,AWk"Mrlllüde«
sind wieder eingetroffen.

Feinkostgeschäft Me uz
Gibt es das ? 8 Rollen Rest,
tapeten für 1.20 Mk . ? 1 neue
Steil . Wollmatratze um 24 Mk .?
Weiß lak . eiserne Bettstellen
mit Rost von 23 Mk . an ? Selbst
angefertigte Patentröste in al¬
len Preislagen ? Und Schoner»
decken dazu ? Reparatur von
Stahlfederrösten ? Jawohl!
und zwar bei
Fritz Hennefarth , Schulstr. 1

Obne

sagt 6er Oangcustot -Lauer vergnügt , als
er krüstmorgens seine Lckeune betritt
Heute soll Serösesten werden , Lesta
I -eute stat er kür 6ie Zrsteit neu bestellte
Der Oangensto5 -8auer tritt an seinen
st4otor un6 gestaltet ein . ^ ster — nanu
— kein 8trom ? Käsest fragt er Klacststar
Oeikers üstera 2aua . Der lackest stloü
ein st sticken scsta6eafrost : „ T'ja, mein
lucker , 6a statten vir 'sl >Vie vorgestern
in 6er Teilung stan6 , bleistt steute 6as
ßanre stiere ostne 8trom , cs rvir6 repa¬
riert ! Die üester virst 6u vostl ostne ^ r-
steitstcsaklen müssen . Ja , ja so stommt 's»
venn man im 8ommcr seine Testung
aus lauter 8parsamlccit sststestelit!stianntest 6u mrcst nickt neullcst einen
Versckven6er ua6 lacktest micst aus?
Liestst 6u , steute — steute lacke icstl"

lebt man auk äem ^ onä!

4. Oktober wurcis uns

Uki86p rwsiiss Kin ^ lein
gsscksnkt.

Oas rsigsn in ckankbarsr prsucks sn
vr . ms6 . ^ risckrick Qrsubnsr
un6 l- rsu stil!̂ , gsb . Emmers

Sscklsinsck r . ^ t. Stuttgart,
(vrürtt. Sckwarrv/slck) Qkarlottsnksus , Ssrookstr . 3!

Unsere Zreiinde Mn wir.Sderall
in Gasthäusern , Hotel », Cafes , Weinstube » ,
Friseurgeschäften stet»

die„StzMWM-Mcht"z»verimge»
und nur da wieder einzukehren , wo die f
»Schwarzwald -Wacht « aufliegt.

Lla Arskrenel
«MNkMMMeUivt
äss kat's scknellsr als man
«lenkt. Oer kluge 5tsna baut
vor unä ksutt sick jetrt ein
gutes elektrisckes Kaälickt.

Ldr . « NümsSsr
preisv . ^aübeleucktungen

Fleißige, kinderliebe

Hausgehilfin
baldmöglichst gesucht.

Drau Köhler , Lederstr. 39

mit guten Zeugnissen, in allen Haus ». .
arbeiten bewandert, nicht unter
20 Fahren , bis IS . Okt . gesucht.

Dentist Köhler , Calw.

. X8nM!ie

Ilex
III

sowie

Kat in groker Auswahl

«alle läse
srkorctsrn vrarms

Ontsrklsickung.

MstllSeil
ksuksn Sis gut un6

prsiswsrt dsi

össicktigsn Sis such
unssrs Scksuksnstsr.

Bon MarktpIaGLaiw bis Bahn¬
hof Teilinch Montag abend

verloren . Der Finder wird ge¬
beten, dieselbe aus der Geschäfts¬
stelle ds. Bl . abzugcben.

^ks 3is irgsnck ein « 2e !t-
scdrikt kür 6ie Winter-
nrenskv sbonnisrsn , sollten
5 >s sick 6ocst mal von
mir unvsrbincklick 6is gsnr
nsusrtigs , koekintsrssssnts
ßlonstssokrist

„N ulM
6is im klonst 1 s?ß1. kostet,
Zeigen Issssn.

k . lMlM
beim
si'ostsmt

« »i
liegt nicht zuletzt im richtigen Ansetzen der
Werbemittel. Das richtige Werbemittel her.
auszufnchen, das muß die erste Aufgabe sein.
Versprechen läßt sich alles,

Die Anzeige inder »Schwarzwald-Wacht"
braucht keine großen Beteuerungen zu geben,
sie hat sich immer als die beste Mitarbeiterin
des rührigen Geschäftsmannes erwiesen«
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